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Editorial
Von rund 420 000 Wahlberechtig-
ten haben bei der Leipziger Stadt-
ratswahl über 174 000 ihre Stim-
me abgegeben. Die LINKE unter-
lag mit 0,5 Prozent der CDU und
kam somit auf 23,1 Prozent. Nicht
das erträumte Resultat aber bei-
leibe auch kein Debakel.
Die 14 500 Wähler-Stimmen für
die NPD in Leipzig bringen den
Rechtsextremen zwei Sitze im
Stadtrat. Das wird ab und an für
rauhere Töne im Plenum und - so
ist zu vermuten - auch auf den
Zuschauerrängen sorgen. Derzeit
gibt es im Internet auf ihren diver-
sen Seiten schon die entspre-
chenden unappetitlichen Kostpro-
ben, die ich an dieser Stelle nicht
zitieren möchte. Nur soviel, dieser
Schoß ist fruchtbar noch ...
Neben dem roten Teppich zur
Wandelhalle prangte am Wahl-
sonntag ein unappetitlicher sym-
bolischer Haufen. Den hatten
weder Hund noch Herrchen verlo-
ren, sondern engagierte Leipziger
demonstrierten damit ”gegen
Nazis im Kopf und auf der Straße”
– wie auf einem Flugblatt zu lesen
war – gegen braunen Mief. Dass
das auch in Zukunft bitter nötig ist,
belegen nicht nur Leipziger Wah-
lergebnisse, die dann, wenn diese
Zeitung erscheint, garantiert bis
ins kleinste Detail aufgedröselt
und analysiert sein werden.
Künftig im Rathaus vertreten,
das Neue Forum und die Wäh-
lervereingung Leipzig. Ein
durchaus ablesbares Plädoyer
für offenbar gewünschte Bürger-
beteiligung außerhalb bisheriger
Parteistrukturen. Herausreden
auf die politische Abstinenz der
Bürger kann sich somit niemand.
Die Wahlbeteiligung insgesamt
war an der Pleiße nicht berau-
schend, aber doch etwas besser
als vor fünf Jahren. Das neu
gewählte Stadtparlament wird
sich voraussichtlich am 26. Au-
gust konstituieren.
Und – nicht vergessen – wir dür-
fen in Kürze wieder wählen ... 

• JOST WEISS

Die erste Wahl 
war nicht ”erste Wahl”...
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Die ”Leipziger Sechs” von 1989 trafen sich – 20 Jahre danach – im Gewandhaus

„Unsere gemeinsame Sorge und
Verantwortung haben uns heute
zusammengeführt. Wir sind von
der Entwicklung in unserer Stadt
betroffen und suchen nach einer
Lösung. Wir alle brauchen einen
freien Meinungsaustausch über
die Weiterführung des Sozia-
lismus in unserem Land. Deshalb
versprechen die Genannten heute
allen Bürgern, ihre ganze Kraft
und Autorität dafür einzusetzen,
dass dieser Dialog nicht nur im
Bezirk Leipzig, sondern auch mit
unserer Regierung geführt wird.
Wir bitten Sie dringend um Be-
sonnenheit, damit der friedliche
Dialog möglich wird.”Bernd-Lutz Lange, Roland Wötzel, Peter Zimmermann, Kurt Masur, Jochen Pommert, Kurt Meyer (von links nach rechts) 

Foto:Eiltzer

LN.

Die Inschrift leuchtet wieder. Steinmetz-
meister Franz hatte sie vor einem Viertel-
jahrhundert eingemeißelt, im vergange-
nen Jahr brachte er sie zu neuem Glanz.
Die Zeilen am Stein der von Bernd Sikora
entworfenen Gedenkanlage in Leipzig-
Grünau geben zu denken. "... einer Zeit
angehören, die nicht in Äonen untergehen
wird" - nur bei erstem, flüchtigem Wahr-
nehmen klingen die gewandelten Faust-
Worte selbstverständlich. Alfred Frank
(28. Mai 1884 - 12. Januar 1945) schrieb
sie vor seiner Hinrichtung. Musste die
Zeit, der sein Schaffen und sein Wollen
angehören, nicht erst noch kommen? Und
als sie gekommen schien, erwies sie sich

dann als beständig? Ahnte der Todge-
weihte nicht, wie widerspruchsvoll der
Weltgang nach der Niederlage des faschi-
stischen deutschen Imperiums verlaufen
sollte?
Alfred Frank, als Sohn eines Gärtners in
Lahr (Baden) geboren, in Leipzig zum
Lithografen ausgebildet und an der
Abendschule der Akademie für graphi-
sche Künste und Buchgewerbe zum
Künstler gereift, gehörte der Generation
an, die das Erleben zweier entsetzlicher
Weltkriege prägte. Vor dem ersten - 1906
- trat er der SPD bei, danach mit gutem
Grund der KPD. Dem vorzüglichen Por-
trätisten und Landschaftsmaler stand nur
deshalb nicht eine glanzvolle Karriere
ähnlich der Max Klingers bevor, weil er
nicht auf politische Tätigkeit verzichten
wollte. Er wirkte als Pressezeichner für
die "Sächsische Arbeiter-Zeitung", ent-
warf Plakate und Transparente, lehrte an
der Volkshochschule - immer mit dem
Gedanken an eine gerechtere, menschen-
würdige Gesellschaft. 1933 rächten sich
die Nazis an ihm mit mehrmonatiger
"Schutzhaft", 1934 mit einjähriger
Gefängnishaft. Das brach ihn nicht. Mit
Margarete Blank, Wolfgang Heinze und
Georg Sacke bildete er eine Widerstands-
gruppe, die sich beim Beginn des Zweiten
Weltkriegs der Gruppe um Georg Schu-
mann, Otto Engert und Kurt Kresse
anschloss. Am 19. Juli 1944 erneut ver-
haftet, wurde Alfred Frank zum Tode ver-
urteilt.
Seine letzten Zeilen, denke ich, hatten

Umfassenderes im Sinn, als unsere an
einen Staat gebundenen Fragen nahe leg-
ten. Die Zeit, der Alfred Franks Wollen
und Schaffen angehören –  das war für
ihn die Zeit der Arbeit und des Kampfes
für eine gerechtere Welt, in der es keine
Kriege mehr gibt. Das Wirken für eine
solche Welt, wann und unter welchen Ver-
hältnissen auch immer, wird "nicht in
Äonen untergehen".      

• GOTTFRIED BRAUN

LN.

Mahnwache
bei Karstadt
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War alles ganz anders

LN.   Die Bekanntgabe über die
vermutliche Entdeckung der
sterblichen Überreste von Rosa
Luxemburg traf viele als unglaub-
licher Schock.
Wie konnte es über all die Jahr-
zehnte unentdeckt bleiben, dass
ein falscher Leichnam beerdigt
wurde und der Körper Rosa
Luxemburgs an der Charité uner-
kannt zur Anschauung und Versu-
chen zur Verfügung stand.

CARSTEN BECKER

LN.

LUCY REDLER

”Luxemburgs
Ideen sind

lebendiger denn je“

LN.

LOTHAR BISKY
OSKAR LAFONTAINE 

GREGOR GYSI

“Aufklärung
durch Bundespräsidenten

und Bundesregierung”  

PS.:
Unser Kolumnist lebt und arbeitet als
freier Schriftsteller mit Frau, Hund und
diversen Vögeln in Berlin.
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LN.:Politische Auseinandersetzun-
gen und Interessenkonflikte gibt es
schon länger vor dem konkreten
Wahltag. Und die haben auch in
Leipzig nicht mit dem Aufhängen
von Plakaten und dem Einrichten
von Infoständen begonnen ... 

Die Schlagzeilen der letzten Tage
gaben unüberlesbar Hinweise auf
eine zunehmende Härte in der poli-
tischen Auseinandersetzung ... 

An einem Infostand stehen und
argumentieren ist wahrlich kein
"Gute Laune Programm"...

Betrifft das auf bestimmte Alters-
gruppen zu?

Die LINKE hatte schon  immer für
Grünau sehr bürgernahe Vorstel-
lungen ...

Der künftige LINKE Stadtrat
bekommt eine Verjüngungskur... 

Bürger sind enttäuscht, wenn sie
vom OBM oder den Fraktionen
erfahren, dafür sind wir nicht
zuständig. Wo endet die Macht der
Stadträte,  und wo beginnt sie?

Vertreten die Linken nur die
"Bedürftigen"?

Die Linkspartei  ist jetzt durch zwei
Bürgermeister für Kultur, Sport,
Umwelt, Ordnung und Sicherheit
zuständig. Alles Dinge, die Leipziger
im Alltag bewegen und aufregen.
Wo kann die Fraktion da Unterstüt-
zung geben, und wo sollte sie sich
vielleicht raushalten?

Was verändert sich künftig durch
die zwei Stadträte der NPD im Rat?

Lassen sich die kommenden Monate
im Stadtrat schon vorplanen?

INTERVIEW: MICHAEL ZOCK

Dr. ILSE LAUTER
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Anspruch auf Bonuszahlungen? 
Oder "Wegfall der Geschäftsgrundlage"

p

-

Wahlkampfsplitter 2009
vor dem 7. 6. nach dem 7. 6.und

Die künftige Linksfraktion im Leipziger Stadtrat
(Wahlkreis, Kandidat, Stimmenzahl)
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Heizkostenzuschuss  

Stadtentwicklungskonzept 

Bebauungspläne 

Ausbau 

Schulwegsicherheit 

Konjunkturpaket 

Sozialreport 2008 

Notizen aus dem SNotizen aus dem Sttadadtrattrat

JULIANE NAGEL

Hallo Abo, bring doch mal Licht ins
Dunkel. Wer war Thümi und wie kam es zu
seinem tragischen Tod?

Ist der Fall aufgeklärt worden?

Ihr habt eine Petition zur Umbenennung
der Leopoldstraße in Connewitz und der
Errichtung einer Gedenkplatte gestartet.
Wie haben die Abgeordneten entschieden?

Wie seid ihr auf die Idee gekommen
diese Initiative gerade  jetzt zu starten?

Nun sind sowohl Gedenktafel als auch
Straßenumbenennung, ich sag mal eher
traditionelle Formen des Gedenkens.
Gerade junge Leute, die in Connewitz
leben oder in linken Zusammenhängen
aktiv sind, wissen wenig über die konkrete
Geschichte  als auch die Wurzeln der links-
alternativen Szene in Leipzig…

Danke für das Gespräch und viel Erfolg.  

Benefizkonzert im UT- Connewitz für ”Thümi” und eine Petition

Friedenspreis 2009 des
Initiativkreises

"Leipzig gegen Krieg"

Friedenszentrum e.V. 
– Friedenspreis 2009 –

Karl-Liebknecht-Str. 30-32 
04107 Leipzig
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Kleiner medialer Auflauf vor und im Sit-
zungssaal des Leipziger Amtsgerichts:
Anklage wegen versuchter räuberischer
Erpressung gegen Joachim Nöske.  
Nöske? Da war doch mal was?! "Bild"
und andere Gazetten waren 1993 ganz
wild auf den schon damals bulligen Typ im
Hawai-Hemd und Goldkettchen. "Focus"
schrieb:" ‚Lolo', mit bürgerlichem Namen
Joachim Nöske, 40, war der Kneipenkönig
von Leipzig. Fünf Lokale nannte er sein
eigen. Kaum ein Spielautomat in der Stadt,
der nicht seine Taschen füllte. Am 27. Okt-
ober 1992 endete ‚Lolos' Glück jäh: Eine
Sondereinheit der Leipziger Polizei stürmte
die ‚Lady Liberty' und zwei andere seiner
Etablissements, legte Gastwirt Nöske in
Handschellen. Anklagepunkte: Gefährliche
Körperverletzung. Anstiftung zur schweren
räuberischen Erpressung, gemeinschaft-
licher erpresserischer Menschenraub, ille-
gales Glücksspiel, unerlaubter Waffen-
besitz." Ganz dem Zeitgeist von einst ver-
pflichtet, der heute wieder fröhlich
Urständ feiert, vergaß man nicht darauf
hinzuweisen, dass Nöske 1952 als Sohn
des 1. Sekretärs der SED-Kreisleitung Tor-
gau geboren wurde und später als Gastro-
nom mit der Stasi im Bunde war… Er
wurde vom Staranwalt Rolf Bossi vertei-
digt. Der "Pate"steht nun wieder vor
Gericht.Sein umtriebiger Verteidiger ist
diesmal Stephan Bonell. Nöske ist älter
geworden, seinen Beruf umschreibt er vage
und durchaus mit Humor "als im Immobi-
lienservice tätig". Er ist noch bulliger, das
weite, über der Hose getragene Hemd ver-
birgt nur mühsam die stattliche Fülle.
Offensichtlich backt er jetzt kleinere Bröt-
chen. Von seiner extrem selbstsicheren
Großspurigkeit hat er überhaupt nichts
verloren. Im Gegenteil. Kraftausdrücke wie
"Ratte" oder "Arschloch" gehören zum
Standardrepertoire; er wird von der Rich-
terin mehrfach zu Recht gewiesen. Zum
Sachverhalt: Am 9. Juli 2008 trifft Nöske
einen ihm bekannten mutmaßlichen Zech-
preller und fordert von ihm 500 Euro für
zwei Flaschen Champagner. Zum Nach-
druck schüttet er ihm ein Glas Bier ins
Gesicht, allerdings so brutal, so dass selbi-
ges zu Bruch geht und den Kontrahenten
blutig im Gesicht verletzt. Der erstattet
Anzeige. Der Kläger selbst ist gelinde
gesagt eine ebenfalls etwas zwielichtige
Person: 42 Jahre, seit 1999 arbeitslos,
bekennender Glückspieler, die Steuerfahn-
dung ermittelt gegen ihn. Man kennt sich
und der kleine, hoch verschuldete Gerne-
groß sonnt sich wohl ganz gern im Schat-
ten des einstigen "Paten".  In der Verhand-
lungspause berät sich nicht nur die Richte-
rin mit den Schöffen. Verteidiger Bonell
offenbart eine beachtliche Sportlichkeit
und wuselt zwischen dem Kläger sowie
Nöske hin und her. Mit sichtlichem Erfolg:
Gericht, Staatsanwältin und Verteidigung
sowie die beiden ungleichen Streithähne
kommen überein: Das Verfahren wird ein-
gestellt, Nöske zahlt 150 Euro Schadenser-
satz an den Kläger und 500 Euro an die
"Opferhilfe Sachsen e.V.” Es würde mich
nicht wundern, wenn anschließend zur
"Happy Hour" noch Champagner floss.
Natürlich kostenlos.

FRANZ HASE

§ Blutiger
Champagner 

KOMM-Haus,

Heinrich-
Budde-Haus

Christ-
licher Verein Junger Menschen e. V.,

Bürgerverein Schönefeld,

Jugend-
& Altenhilfeverein e. V

• HANS-J. FINKE

Engagierte Betreuung für arbeitslose Bürger

Der Brief des Arbeitskreises 
der Senioren der Stadt Leipzig in
Sachen “Rentengerechtigkeit” 
beschäftigte auch viele LN-Leser
an dieser Stelle. Inzwischen gibt es
aus dem Ministerium Tiefensee eine
Antwort, die wir Ihnen (leicht gekürzt)
nicht vorenthalten möchten.
Diskutiert wird weiter ...

Im Auftrag des Ministers bekam der Leipziger Arbeitskreis Senioren eine Antwort

Neues Leben in “Steinerner Thora”
LN.: Das geschichts-
trächtige ”Ariowitsch-
Haus” ist im Waldstra-
ßenviertel als jüdisches
Kultur- und Begeg-
nungszentrum eröffnet
wurden.”Es wird allen
Leipzigern , gleich wel-
chen Glaubens, offen
stehen”, sagte Küf
Kaufmann, der Vor-
standsvorsitzende der
Israelitischen Reli-

gionsgemeinde zu Leip-
zig. Problemlos gingen
die letzten Jahre des
Bauens und Rekonstru-
ierens nicht vonstatten.
(LN berichtete ausführ-
lich darüber). Starkes
Bürgerengagement und
der ”Glaube an den
Erfolg” führten das
nicht nur in Deutsch-
land beachtete einmali-
ge Projekt schließlich

zum Erfolg. Die Kosten
werden auf 4,5 Millio-
nen Mark geschätzt.
Das Land Sachsen, die
Stadt Leipzig und pri-
vate Spenden sorgten
für Liquidität. Während
der Jüdischen Woche
Ende Juni ist ein  Tag
des Kennenlernens
unter dem Motto”Sha-
lom liebe Nachbarn”
geplant. 
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• UMI

• FRANK FREY

"Was war unsere Schule  wert?"
– über die Volksbildung in der DDR

Was war unsere Schule wert?  
Volksbildung in der DDR
Herausgegeben von Uwe Markus
Das Neue Berlin 254 S., 14.90 Euro

Was versteht man eigentlich
unter "wissenschaftlicher Begleitung"?

Kinder in Uniform -  Generationen im Gespräch über
Kindheit und Jugend in zwei deutschen Diktaturen
Broschur, 17 x 25 cm, 352 Seiten, 19,80 Euro  

LEIPZIGS NEUE ÜBER SCHULBÜCHER



LEIPZIGS NEUE 06 ’09 PERSÖNLICH • 9

LN Was hat Sie im vergangenen Monat
gefreut oder geärgert?
MN

... erst einmal politisch ...

Wer gehört zu diesem Leipziger Bündnis?

... und geärgert? 

... und privat?

Sie kandidieren im Leipziger Süden für
den Bundestag. Wie lange brauchte es für
diese Entscheidung?

Welche Erkenntnisse haben Sie beim Leipzi-
ger Bürgerentscheid  gewonnen? 

Sie gehören keiner Partei an ...

Parteienmüdigkeit ist nicht gleichzusetzen
mit Politikmüdigkeit?

Ab wann haben Sie sich für Politik interessiert?

... der könnte ja politisieren...

Gibt es Vorbilder?

Die LVZ nannte Sie ”Südvorstadtrebell”...

Man hört heute quer durch die Generatio-
nen: Ich lebe jetzt, und was morgen kommt
ist mir egal...

Wo ist für Sie Heimat ?

Eine Ihrer Lebensmaximen lautet?

• INTERVIEW MICHAEL ZOCK

Der Leipziger ”Südvorstadtrebell” Mike Nagler 
kandidiert für den Bundestag 
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Zum 5. Jahrestag der Unterzeichnung
eines Kooperationsabkommens linker
Fraktionen der Regional- bzw. Länder-
parlamente Polens, Tschechiens, Bran-
denburgs und Sachsens erklärt der
europapolitische Sprecher der Fraktion
DIE LINKE im Landtag, Heiko Kosel:

DIE MITGLIEDER
DES  LANDTAGES

CORNELIA FALKEN,          
DR. VOLKER KÜLOW,            

DR. DIETMAR PELLMANN 

... als Türöffner.

16. Mai
Leipzig:

19. Mai
Leipzig: 

20. Mai
Großenhain: 

Görlitz: 

21. Mai
Johanngeorgenstadt: 

22. Mai
Dresden: 

23. Mai
Dresden: 

Leipzig: 

25. Mai
Morgenröte-Rautenkranz: 

28. Mai
Machern: 

29. Mai
Leipzig: 

2. Juni
Dresden: 

Kossa: 

4. Juni
Görlitz: 

5. Juni
Zwickau: 

6. Juni
Lohsa: 

SSACHSENACHSEN-C-CHRONIKHRONIK
Daten und Fakten
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• VOLKER CAYSA

Zum 100. Geburtstag des Dichters
am 24. Mai 1909 im mährischen
Iglau (heute: Jihlava), gedachten
mit einer Hommage an Louis Fürn-
berg im Rahmen einer Soiree mit
Texten, Interviews und dem Lieder-
zyklus nach Fürnberg-Gedichten,
die Leipziger Stadtbibliothek, Mit-
glieder des "Chorstudios canta-
mus" Halle, gemeinsam mit Alena
Fürnberg und anderen Angehörigen
und Freunden des Dichters, so wie
den Instrumentalisten der Musik-
schule"J. S. Bach" und Ruth Fin-
ster. Das Wort nahmen auch Dr.
Christel Hartinger und Prof. Dr. Joa-
chim Finster.
Diese Veranstaltung wurde gemein-
sam mit der "Rosa-Luxemburg-Stif-
tung Sachsen" ausgerichtet. 

• JÖRN FRIEDRICH SCHINKEL

Fürnberg-Hommage in der Leipziger Stadtbibliothek

Ruth Finster, Ondra Fürnberg und Alena Fürnberg (von links) lasen Texte und
Gedichte. 

Mitglieder des Chorstudios cantamus Halle und Instrumentalisten der Musikschu-
le “Johann Sebastian Bach”. Fotos: Märker

Kolloquium anlässlich des  80. Geburtstages von Helmut Seidel

NEU-
ERSCHEINUNG
DER
ROSA-
LUXEMBURG-
STIFTUNG
SACHSEN
Helmut Seidel
Philosophie vernünftiger
Lebenspraxis. 
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• HELMUT ROSAN

Gerald Biehl ist Mitglied der "Lose
Skiffle Gemeinschaft” und arbeitet bei
der Stadt Leipzig

Buchhändler Klaus Heyne (links) und Diplom-Journalist Ulf Annel, seit 1995 beim
Kabarett "Die Arche" in Erfurt. Er arbeitet auch als Autor, u.a. eines Buches über
Ringelnatz.                                                                          

Eva-Maria Fastenau ist Diplom-Journa-
listin und arbeitet seit vielen Jahren
beim Kabarett "Fettnäppchen" in Gera.

Aufmerksames und begeistertes Publikum.

Fotos. Helmut Rosan

Willi Beckmann als Kuttel Daddeldu ist
jetzt bei der Energiewirtschaft der
Stadt Wismar beschäftigt



LEIPZIGS NEUE 06 ’09 600 JAHRE UNIVERSITÄT • 13

Paul Flechsig (1847–1929)Karl Bücher (1847–1930) Felix Klein (1849–1925)

PROFESSOREN DER 600-JÄHRIGEN LEIPZIGER UNIVERSITÄT (IV)

FRIEDRICH RATZEL

Anthropogeographie

Politische
Geographie

KARL BÜCHER
PAUL

FLECHSIG

Die körper-
lichen Grundlagen der Geistesstörungen.

FELIX
KLEIN

• G. L.

Friedrich Ratzel(1844-1904)

Jean Paul

„nicht viel große Männer gehabt“
„überall nur mittelmäßige Leute“

Samuel
Hahnemann

Johann Gottfried Seume

Mein Leben

„Ich glaubte nur, was ich begriff,
und ich begriff von den Kirchendogmen
nur sehr wenige.“ 

„Ich begriff, dass ich als ehr-
licher Mann nicht auf dem Wege fortwan-
deln konnte.“ 

Novalis Frie-
drich Leopold Freiherr von Harden-
berg,

Wilhelm
Schlegel

Theo-
dor Körner

ei-
ligst und schleunigts auf die Socken ma-
chen

• G. L.

In Leipzigs Matrikel
Studenten, die berühmt wurden (III)

Das Hahnemann-Denkmal in Leipzig
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• JENS KASSNER

“Jugendklub“ von Kai-Anett Becker
Foto:FStop

“Civil Courage” von Ville Lenkker
Foto:FStop

F/Stop 2009. 1. bis 7. Juli. 
Programm und detaillierte 

Informationen unter
www.f-stop-leipzig.de.de.

Das Leipziger Fotofestival F/Stop geht in die dritte Runde:

•  WERNER WOLF

Von der Gotik bis zur Romantik

Nächste Vorstellungen: 12., 16., 19., 21,.
und 28. Juni.

• W. W.

Rosina als ”Schmetterling”
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Michael Zock

• D. M.
• D. M.

Theater ohne mediale Überreizung F.O. Bernsteins Werbekosmos

Theater Fact 
Kleine Komödie 
im Barthels Hof

Leipzig, Hainstraße 
Kartentelefon: (0341) 961 40 80

Bis 16.August
"F.O. Bernstein –

Ein Fotografenleben"  
Museum der bildenden Künste 

Leipzig, Katharinenstr. 10, 
Di. u. Do.-So. 10-18 Uhr, 

Mi. 12- 20 Uhr

Sie hatte vor Jahrzehnten in
einem heiteren Stück zu
lispeln, was sie mit einer sol-
chen Perfektion tat, dass ein
biederer Kritiker bedauernd
schrieb: ”Schade dass diese
hochbegabte junge Schauspie-
lerin einen so hässlichen
Sprachfehler hat.” Zwischen-
zeitlich war sie ja auch mal in
Leipzig beheimatet, in der
Nähe ihres Vaters Ferdinand
May, der hier am Schauspiel
agierte. Später wurde sie ”die
May” – Vorbild für eine ganze
Theater- und Chansongenera-
tion. Derzeit auf dem Markt
eine komplette Edition ihrer
Lieder. Ein Geschenk für Sie
und ihr Publikum. CK
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• KURT SCHNEIDER

• ERHARD HEXELSCHNEIDER

Luxemburg und Lenin auf originärem Prüfstand

Ulla Plener: Rosa Luxemburg und
Lenin: Gemeinsamkeiten und Kon-
troversen: Berlin. NORA Verlags-
gemeinschaft Dyck & Westerheide,
2009. 304 S. Broschur. 23.50 Euro. 

Eine ”Stätte der Liebe” verkommt zum Ort der Euthanasie

Barbara Degen: Leuchtende Irrsterne -
Das Branitzer Totenbuch. "Euthanasie in
einer katholischen Anstalt. Herausgeber:
CLAUDY-Stiftung und Klio e.V., VSA -
Verlag für Akademische Schriften, Frank-
furt am Main. 226 Seiten.

”BILD” war fassungslos

• K.  
Klaus Huhn; Margot Honecker
– die rote First Lady, Berlin
2009; 5,95 Euro
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• HORST MÖLLER

Annotiert
Dr. Gunter Görner: "Die DDR und das
Seevö1kerrecht", Eigenverlag des Ver-
bandes für Internationale Politik und
Völkerrecht e. V., Heft 23 der"Blauen
Reihe”: Berlin 2009, 124 Seiten, 5,00
Euro. Bestellung per Email:  Vorstand-
VIP@aol.com.

• FRANZ-KARL HITZE

Christoph LT. Schrninck-Gustavus,
Der blaue Mantel. Von Dachau nach
Sibirien – Zeugnisse griechischer KZ-
Häftlinge 1943–1993. Donat Verlag,
Bremen 2008, 144 S., 12,80 Euro

• MANFRED HÖTZEL

Die russische Revolution in der aktuel-
len Debatte. Zum 90. Jahrestag der
Russischen Revolution, Leipzig 2007,
337 S., 
– Osteuropa in Tradition und Wandel,
Leipziger Jahrbücher Band 9, Im Auf-
trag der Rosa-Luxemburg-Stiftung
Sachsen e. V. und der Gesellschaft für
Kultursoziologie e. V., hrsg. von Ernst-
gert Kalbe, Wolfgang Geier und Volker
Hölzer

Der Autor und Anwalt Friedrich Wolff (rechts) im Gespräch mit LN-Chefredakteur
Michael Zock  während der Leipziger Buchmesse.                                Foto: Eiltzer

• -CK
Friedrich Wolff: Verlorenen Pro-
zesse. Editon Ost, Berlin  2009,
607 S.,  24.90 Euro.
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AM 28. JUNI 1919

"DER VERTRAGSENTWURF ENTHÄLT
FORDERUNGEN, DIE FÜR KEIN VOLK
ERTRÄGLICH SIND."

WAS BEINHALTETE DER VERTRAG?

• WINFRIED STEFFEN

Zahlungsverpflichtungen  für Deutschland bis 1988

• HEINRICH GEMKOW/WALTER SCHMIDT

Zum Tod des Marx-Engels-Forschers und Historikers Rolf Dlubek
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Was sich hinter LEIPZIGER STRASSENNAMEN verbirgt (71)

Vor 50 Jahren verstorben:
ARTHUR  EWERT

• KURT SCHNEIDER• DIETER KÜRSCHNER

AM 28. JUNI 1914 

• WINFRIED STEFFEN

Menetekel für das Jahrhundert der Weltkriege

Zeitgenössische Darstellung (oben) und Faksimile des ”Vor-
wärts” (unten)                                                          LN Archiv

Historische Ansichtskarte /Archiv Kürschner



•  LARS BRUNNER

20 • SPORT REGIONAL/SINNBILDLICH LEIPZIGS NEUE 06 ’09
Si

nn
BI

LD
lic

h
FÜ

R
LE

IP
ZI

G
S

N
E

U
E

FO
TO

G
R

A
FI

E
R

TE
G

ER
H

A
R

D
M

Ä
R

K
ER

Programmheft der Disziplin: Moderner Fünfkampf
im Rahmen der I. Sommerspartakiade der befreun-
deten Armeen 1958 in Leipzig und Grimma.             

(Quelle: Sportmuseum Leipzig)

Moderner 
Fünfkampf mit 

Europa-Premiere in
Leipzig

Leider verpaßte ich mit meinem Modell "Zwanzig
Jahre Schnuppertour" den für alle offenen Wettbe-
werb für ein Einheitsdenkmal. Auch ich hätte mich
daran beteiligt und wäre gern unter den über 500
Teilnehmern gewesen, deren Entwürfe allesamt als
ungeeignet befunden wurden. Denkmale sind eine
heikle Angelegenheit, von denen man doch lieber die
Finger lassen sollte. Pathetische Monumente, die

wohl kaum die angestrebte Wirkung erzielen, gibt es
meiner Meinung nach bereits zur Genüge.
Ein Freund, dem ich den Entwurf schickte, antworte-
te darauf:  "... dein Einheitsdenkmal ist überzeugend
gelungen. Es vermittelt die Euphorie der Wiederver-
einigung im Höhepunkt der Mauererstürmung und
Grenzzaunüberwindung. Ich gratuliere dir zu diesem
gelungenen Stück. Es dokumentiert ein wichtiges

Ereignis der deutschen Geschichte auf eindrucksvol-
le Weise. Wenn bei der Einweihung keiner jubelt,
dann  liegt es bestimmt daran, dass die meisten heute
die Kletterer lieber in umgekehrter Bewegungsrich-
tung sehen wollen. Mach dir nichts daraus. Der Fakt
der deutschen Einheit ist etwas historisch Großes
und du hast es genau getroffen."

HANS ROSSMANIT

Hans
Rossmanit

”20 Jahre Schnup-
pertour”     
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SPENDEN an:
Projekt Linke Zeitung e. V.,
Konto: 11 50 11 48 40 

BLZ: 860 555 92, 

Sparkasse Leipzig 

(Kennwort: Spende für LN)

Wer die Wahl hat, hat (vielleicht) die Qual! Das gilt gerade in
diesen Tagen erneut für Politik und Kultur und den Wähler.

Auch der übervolle LN-Briefkasten beweist es ...

In LN 05/09               

Spaltung 
Deutschlands....

Wir begrüßen die neuen LN-Abonnenten 
in unserer Hochburg Leipzig aber auch      

in Magdeburg und Neustrelitz. 

In LN 02/09

Vormundschaftliche
Vereinigung...
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Natur – Ruhe – Erholung
Ü / F 11 / 14 Euro,

HP 18 Euro pro Tag / Person
Tel.: 039883 - 386

bitte ausgefüllt schicken an: 
LEIPZIGS NEUE, Braustraße 15, 04107 Leipzig

LIEFERANSCHRIFT:

.................................................................
Name, Vorname
.................................................................
Straße, Hausnummer
.................................................................
PLZ, Ort
.................................................................
evtl. Telefon
.................................................................
e-mail-Adresse

ANSCHRIFT UND KUNDEN-NR. 
des Werbers* bzw. Geschenkgebers*
* Nichtzutreffendes bitte streichen

.......................
Kundennummer
.................................................................
Name, Vorname
.................................................................
Straße, Hausnummer
.................................................................
PLZ, Ort

.................................................................
Geldinstitut
.................................................................
BLZ
.................................................................
Kontonummer
.................................................................
Kontoinhaber
.................................................................
Datum, 1. Unterschrift des Auftraggebers
Ich kann diese Bestellung innerhalb von 10 Tagen nach Absendung (Datum
Poststempel) widerrufen.

.................................................................
2. Unterschrift des Auftraggebers

Ich möchte LEIPZIGS NEUE unterstützen und zahle zum
Halbjahrespreis zusätzlich 5,00 Euro.Solidaritätspreis:

Bestellschein

Die Zeitung erscheint monatlich und wird
bundesweit über die Post/e-mail zugestellt.
Das Abonnement verlängert sich jeweils um ein
halbes Jahr, wenn ich es nicht bis einen Monat
vor Bezugsende in der Redaktion kündige.

Probe-Abo (3,00 Euro für ein Vierteljahr)
Normal-Abo (10,80 Euro im Halbjahr)
Studierenden-Abo (10,80 Euro im Jahr)  bei Kopie des Studentenausweises
Internet-Abo (15,00 Euro im Jahr)

Was ist wirklich hip? 

noch bis 27.6.
Blow Up – Der neue jüdische
Friedhof in Krakau. 

19.6.–18.7.
Widmungen. 

22.6.–29.8.

18.6., 19.30 Uhr,
Blow

Up – Der neue jüdische Friedhof
in Krakau.
24.6., 10 Uhr, 

Lesung aus einem Jugend-
buch eines jüdischen Autors. 

25.6., 19 Uhr, 
Der

Vater Meine deutsche Mutter.

Stadtbibliothek

ISOR e. V.
Unser Genosse

Horst Winkler
begeht 

am 21. Juni seinen 
70. Geburtstag.

Wir gratulieren herz-
lichst und wünschen dir,

lieber Horst, 
alles erdenklich Gute.

20.6.,  16 Uhr: Im Kreis der
Vampire. 

22.6., 19 Uhr: Gretchens zweite
Chance. 

24.6.,14 Uhr: Papas Geheimnis.
Szenische Lesung, 
27.6., 16 Uhr: Juni-Freunde.

Theatrium
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Redaktionsschluss
Die nächste Ausgabe 

BBUCHHANDLUNGUCHHANDLUNG R RIJAPIJAP

Literatur für SIE
Im Juni neu bei uns:

Sonate, Blockflöten, Schalmeien. Gegen das Vergessen.

Unter Feuer. Die
Konterrevolution in der DDR. 

Margot Honecker. Die rote First Lady.  

Wir beschaffen jedes lieferbare Buch.
Wir liefern in Leipzig frei Haus!                           

In alle anderen Orte Sachsens für geringes Porto!

Filiale Axispassage

Filiale Eutritzscher Zentrum

Filiale Büchermarkt Mockau Center

Mittwoch, 17. Juni, 18 Uhr, Leipzig
Neubeginn ohne letzte Konsequenz.

Donnerstag, 18. Juni,, 17.30 Uhr, Leipzig
Musste die Perestroika

scheitern?

Donnerstag, 18. Juni, 19 Uhr, Leipzig

Zwischen Auf-
klärung und Propaganda: MEMRI, das
Sprachrohr Israels?

Sonnabend, 20. Juni, 10 Uhr, Chemnitz
DDR-Geschichte: Bil-

der und Zerrbilder. 

Mittwoch, 24. Juni, 18.30 Uhr, Leipzig 
Kann man mit dem

”Kapital” die Finanzkrise erklären? 

Dienstag, 30. Juni, 18 Uhr, Leipzig
Lessings Freimaurerge-

spräche und die Philosophie der Aufklärung.

Mittwoch, 2. Juli, 19 Uhr, Leipzig

Zwischen Auf-
klärung und Propaganda: ”Israel bias” – Ver-
zerrung der Berichterstattung?

Dienstag, 7. Juli, 19 Uhr, Dresden 
Das Politische an der

Jugendarbeit. 

VERANSTALTUNGEN
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Den christlichen Feiertag ”Himmel-
fahrt” möchte die Giordano-Bruno-
Stiftung abschaffen und durch einen
”Evolutionstag” ersetzen. Der Stiftung
gehören zahlreiche deutsche Wis-
senschaftler, Philosophen und Künst-
ler an, die sich für ein naturalistisches
Weltbild einsetzen.

Natürlich gab es Filme in der DDR,
über die man gelacht hat. Aber die
Pauschalisierung, lieber Volker

die ist dummes
Zeug. Punkt. Ich habe in der DDR
gelebt, meine Fehler gemacht und
einige meiner schönsten Rollen
gespielt. 

.

Gleicher Lohn für gleiche Arbeit am
gleichen Ort! Denn: In Litauen
betragen beispielsweise die Min-
destlöhne 1,40 Euro und in Luxem-
burg 9,40 Euro pro Stunde.

Vandana Shiva, ausgezeichnet mit
dem alternativen Nobelpreis, kriti-
siert scharf den Konsumwahn: "Ich

war schockiert, dass die deutsche
Regierung - um die sogenannte
Wirtschaft am Laufen zu halten -
den Menschen 2500 Euro Unter-
stützung zahlt, damit sie ihr Auto
zerstören, damit die Industrie weiter
Autos bauen kann. Aber woher
kommt das Aluminium für diese
Autos? Ich arbeite mit Gemeinden
in Indien, die gegen Aluminium-Erz-
Minen und gegen neue Stahlwerke
kämpfen."

Schlagersänger Guildo Horn hat sich
umbenannt, weil er sich für seinen
ursprünglichen Namensvetter Horst
Köhler schämt.

80 Prozent der Finnen halten die
Tageszeitung nach wie vor für ein
glaubwürdiges Medium.

In Rio de Janeiro werden die Armen-

viertel mit einer drei Meter hohen
Mauer umgeben. Proteste gegen die
Ghetto-Bildung bewirkten bisher
nichts

Die letzte Überlebende der "Titanic",
Millvina Dean, ist tot. Sie starb im
Alter von 97 Jahren in einem Alters-
heim im südenglischen Hampshire,
teilte die britische Titanic-Gesell-
schaft mit. Dean war zwei Monate alt,
als die "Titanic" 1912 auf ihrer Jung-
fernfahrt über den Atlantik sank.

Die Innenminister der Bundesländer
wollen härter gegen den illegalen
Verkauf von Alkohol an Jugendliche
vorgehen. MInderjährige Testkäufer
sollen künftig Verstöße gegen den
Jugendschutz flächendeckend ent-
larven. 

Der Ort, an dem man geboren wurde,
ist wie eine Familie. Man kann sie
sich nicht aussuchen, man kann sich
nur abwenden.

GELESEN, GEHÖRT. GESEHEN UND
NOTIERT VON SIEGFRIED KAHL

FUNDSACHEN

RReeiinnhhaarrdd    LLoocchhnneerrss     
WWaahhrrhheeii ttteenn

Meine Großmutter sagte immer:
Junge, sei auf der Hut vor

Falschheit, Gemeinheit und
Niedertracht! Sie war eine weise

Frau und wusste genau, dass
Vergangenheit, Gegenwart und

Zukunft nur drei Formen 
einer Zeit sind.

Das Unglück mancher
Menschen ist, dass sie zu

wenig von sich und zu viel 
von anderen wissen.

Schweigen
ist die Sprache

verwandter Seelen.

Frank Hoppmann: Gesine Schwan, 2008

Gastland DDR: Manfred Bofinger, um 1970

Gerhard Haderer: Messias damals, Messias heute, 2009

• MIC

Nix verstehen ...
Mangelnde Russischkenntnisse führten zu kleinen Recht-
schreibirritationen auf der großen Dankesfahne, die junge
Leute am 8. Mai durch Leipzig trugen. Mehrere Leser
machten uns darauf aufmerksam. Wir veröffentlichten in
der Maiausgabe die Fotos trotzdem, da uns die Aktion
imponierte.
Auch im Leipziger Waldstraßenviertel gibt es derzeit Ver-
wirrung beim Aussprechen der Keller-Kneipe ”Onegin” in
der Tschaikowskistraße. Obwohl der Wirt auf Verbindun-
gen zwischen ”Tschaikowski” und ”Onegin” setzt, 
sprachen doch einige vom Lokal ”One Gin”. Inzwi-
schen ist es schon wieder geschlossen ... leider. 


